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Ko.31/ Sonnabend, den
*>xssasss* Jahrgangs

« « Ä

ssäi r£S£rn G°*Mar Vater Gott,” 
un5? Preis und Ehre!

,in ^ïe^.d u. leid in Kreuz u.Jfot 
Warst Du uns Schutz und Wehre. 
StnnAus Uber 11118 Gewacht, 
ei Du uns in dies Land gebracht.

Dank unsera treuen alter! Üt

In unsre Herzen nieder ! ÖUS ‘10h 
Errette uns von Sund und Weh, 

®“£Ld63 Volkes Glieder!
i rein 
^uns S0in;

S,Ä"Ä.ä“ s”te- 
S «A™
Üxe wilden Rotten sind zerstreut 
cîb ^Ser \0U?’as laM noch h!ut.’ 

0 Geist aus M.SÄfi Ho^8 Ie^’ 
In unsre Herzen nieder! 
frotte uns von Sund und Weh, 
Mach eiriR Häo Vat^« a-i <
Wrs^-u ------ ’ «■-uj.öu.ern^\aussen stark,nach innen 
u?.d vor Dir’lass stëts
Herr,nilf uns weiter!Amen.

Die SoJje^e^auLT^”°?^0-,:^«l.S,45: r ® Guten..11-»S- 
ffald u. Sand,über Älm^Disteln üb?r Hiaer»üll0r Feld u.Haide,über 
DiÄ™r^üb+Vatl0nalls*911 u.fcomunisten’ttber’ H«f?Be-’U^r ^e0»0

Taraiäh0* ^oher der Kirchen*^ Bankibat±tufîaASr P^tsohert tUrie-> 
æ®Seiôhnerwohnungen,er tränkt den So^I+?îi?‘îut0,?ea:‘ S°hiösser u. der 

*ls KuaJr iu Chilét^ u wl0^en Wurmrer iomt 
Es gibt keine warteilsohór^ nfif?ín Tromefl u!Gottlos»«*!? VQ?gleioht aerSota Gottee S^*\8<So?*e Sit die
neinen?W&s ist damit gesagt? Kann^Jeau»0^^^8? Vater. Wie kann er das 
untdaîSSMfî\V?ter0ohi8d ^^u-BôeeîNeiiTEr’iîî® Go^ ^«^ohgttltig 
JJÍLJBöse haben will. Das aber will »2 Jö\ÖSidQr *0Ä Kampf "
eng ist, wie eg dienens oha« sagen, dass Gott nioht klóin «
frommen Leute sind Wen« cüaL sonders auoh wie es leider häufi» * 
odor <íU"ünsir.ubigen«MztihltOhabft?nfl!n o.lntial '«Ver üie"Ungaroohton" 

aJ?®9haÄÄrd Ä^äÄht8!!? ai0?lw0 sX nie Sehr 
sin0^t0rt‘Mr'So handelt Gott nicht !Da£LßS^ Td?r betrauert wie 

Ä"“ " *“ls ”•

dennooh lieb hat Wir ^s trotz unsorer VnvoliÄÄf»8 »fi «s*' Ä 8Ä 

mÂwïiSÂS*:?,’ 
«« etwa# für tiw/Hn c

ssgon dl© 
onne ent*

« «»FI ;~i7,.Y °ai_h?t?®a»t’®ix '010 aagoniSie sind 
-■4 u.dankbar sind?will

■ > Endpunkt können sich dia Leute als



Wachter der Sittlichkeit vor. Gibt-es aber eine andere Árt,das sittliche 
Löben zu fördern,als die Art,welche Gott selber wählt?Gott giesst Gnade 
u.Leben aus auch wo man ihm nicht dankt. Weiäs er etwa nicht,was er da­
mit tut? ’
Dio Herzen der Menschen werden nur warm, wenn die Strahlen von der ge- 
duldigen Sonne .Gottes fühlen, Du bist es von dem sólche Strahlen ausge— 
&en Sollen. Du sollst lieben in aller Freiheit,nach allen Seiten,iü aller 
Volt. So hat es-Jesus getanȚnach den du dich einen Christen nehnst.Er hat 
Freunde u.Feinde geliebt u. ist für Freunde u»Feinde gestorben.

(Friedrich Naumann)

Ï2ïl~GeneindearTt£
Das Fahren auf der Strasse hat auf der rechten Seite zu geschehen. 
Bei Wegkreuzungen und Biegungen darf nur langsam gefahren werden. . 
Das Vorfahren hat immer links zu geschehen,

■ Das Stationieren von Gefährten nebeneinander oder am Rande der 
Strassen auf beiden Seiten ist verboten.
Wagen müssen auf der linken Seite eine Laterne haben 
zwecks Beleuchtung bei der Nacht.Kutschen müssen 2(zwei)Laternen 
haben.
Bei Wagen die mit Heu, Stroh, etc. beladen sind hat der Lenker die 
Laterne in der linken Hand zu halten. Gefährte, welche nach 
den 15. August ohne Laterne gefunden werden werden angehalten und 
der Eigentümer wird mit 100 - 1000 Lei bestraft.
Ier s a ^^lungen auf der Strasse oder tanzen auf der 
Strasse ist verboten. Kinder dürfen gar nicht auf den Strassen 
spielen.

Das Hinauslassen von Federvieh’oder von anderem Vieh auf die Stras­
se ohne Bewachung ist verboten.
Verboten ist strenge das Werfen mit Steinen oder anderen Gegen­
ständen nach Fuhrwerken.
Radfahren auf der Promenade und auf den Gehwegen wird bestraft.
Der Termin für die Anerkennung der Instalationen und des Wasser - 
rechtes,welche schon bestehen,ist bis zum 31/X11 1939 verlängert,

0 und Sägespäne, zum Heizen in Sägespän=
ofen und für Stallstreuzweck e,sind im Laufe des 
o ommers mit 80 Lei per Fuhre abzugeben in der K r ei- 
d e und Holz warenfabrik

Rosenau.
Aufnahme in die Marienburger

-Ckerbauschule.
Der Unterricht beginnt am 15.September.
Ausgenommen werden Schüler,die das 15.LebensJahr erfüllt,die Volks­
schule oder 4 Gymnasialklassen mit Erfolg absolviert haben und die 
körperliche Eignung zum Bauernberuf besitzen.
_ . Schriftliche,gestempelte Gesuche um Aufnahme in die Schule sind 
ors 1. September an die Schulleitung zu richten. Dem Gesuch sind bei- 
zulegenl.Letztes Schulzeugnis ;2.Geburtsschein^.Nationaldtätenschein 
4. Aerztlxches Zeugnis ;5. Erklärung zur pünktlichen Einhaltung aller 
aus dem Schulbesuch des Sohnes sich ergebenden Verpflichtungen.
o TTDJ0 Schultaxen betragenîl.Kostgeld monatlich 600 Lei.
2. Holzgeld und Abnutzungsgebühr monatlich 150 Lei. 3. Sohulgeld mo­

natlich Lei 150.-; äusser dem pro Schuljahr 150 kg Brotweizen in 
natura oder der Geldwert im Tagespreis. Obige Gebühren sind für 
10 volle Monate zu leisten und können im Laufe des Jahres ent­
sprechend den Marktverhältnissen unter Umständen auoh eine Aener- 
ung erfahren. Die Leitung der Ackerbauschule Marienburg»


